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Dies vor allem auch deshalb, um die, allen praktischen Fragen 
gegenüber, sich noch immer sehr geheimnisvoll verhaltenden tat
sächlichen tektonischen Erscheinungen weiter einzuschränken und 
ein weiteres Stück des ihnen bisher zugeordneten Bereiches einer prin
zipiellen rechnerischen Erfassung zugänglich zu machen. Denn die 
Sekundärtektonik bzw. der in ihrem Gefolge auftretende sekundär-
tektonische Gebirgsdruck ist in seinen Auswirkungen durchaus ent
sprechend dem Stand der bisher entwickelten Methoden zur Erfassung 
des Überlagerungsdruckes und des Rutschungsdruckes einer rechne^-
rischen und damit für die Praxis des Tiefbaues verwertbaren Behand
lung zugänglich. 
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F. Bachmayer, F u n d e i n e s M a m m u t s t o ß z a h n e s i m Ge
l ä n d e d e s L a i n z e r T i e r g a r t e n s b e i A u h o f ( H ü l l e l 
d o r f ) . 

Bei Erdarbeiten im Gelände des Lainzer Tiergartens (Umformer
werk Auhof) für das Maschinen-Fundament des Werkes wurde in 
einer Tiefe von 560m ein in zwei Teilen zerbrochener Stoßzahn von 
Elephas primigenius B1 u m b. gefunden. Er hatte eine Länge von 
mehr als 150 cm und einen Durchmesser von fast 8 cm. Herrn Dipl.-Ing. 
Karl Z a b r s a vom Elektrifizierungsamt der Österreichischen Bundes
bahnen verdanken wir die Fundmeldung. Die Fundstelle liegt südlich 
des Umspannwerkes „Wien-West" der Wiener Stadtwerke (E-WTerk) 
ungefähr 145 m ostwärts der Straßeneinfahrt in den Lainzer Tier
garten zum Wirtschaftsgut „Auhof" und rund 160 m südlich der Achse 
der WTientalstraße. 

Das ursprüngliche Gelände hat hier eine Meereshöhe von 21560m 
gehabt. In der unmittelbaren Nähe der Fundstelle sind mehrere Boh
rungen niedergebracht worden. Die der Fundstelle am nächsten ge
legene Bohrung hatte folgendes Profil: 
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Terrain: 
Gelber Lehm mit Steinen 

Rotbrauner Tegel 

Grauer, lehmiger Sand 

I Stoßzahn 

Bunter Tegel mit Steinen 

Schotter, lehmig 

Große Steine 

Schwarzgrauer Tegel 

Grauer Tegel, trocken 

Rotbrauner Tegel, hart und trocken 

Rotbrauner Tegel mit grauen Ein
lagerungen, hart und trocken 

Rotbrauner Tegel, hart und trocken 

Aus dem Profil ist zu ersehen, daß der Stoßzahn zum Teil im 
lehmigen, grauen Sand und im lehmigen Schotter mit tegeligen Zwi
schenlagen eingebettet war. Der Stoßzahn wurde also in den Fluß
schottern des „Wien"-Flusses abgelagert. 

F. K a r r e r führt schon in seiner Arbeit „Geologische Studien in 
den tertiären und jüngeren Bildungen des Wiener Beckens" im Jb. 
Geol. R.-A. 1899 auf Seite 510 — (diesen Literaturhinweis verdanke 
ich Herrn Doz. Dr. E. T h e n i u s ) — drei schlecht erhaltene Backen
zähne von Mammut an, die bei Mariabrunn im Wiental auf der 
Pulverstampf wiese in der Nähe des Auhofs, gleich außerhalb der 
Tiergartenmauer, gelegentlich der Ausbaggerung bei der Wienfluß-
regulierung in 5 m Tiefe im Sand gefunden wurden. Ein weiterer 
Backenzahn aus der Firmiangasse in Ober St.-Veit befindet sich in 
der Geol.-paläont. Sammlung des Naturhistorischen Museums. 

Dieser neue Fund verdient wegen seiner genauen Lage fest
gehalten zu werden. Es ergibt sich, daß hier ein Teil dessen, was 
oft ohne nähere Kriterien als alluvialer Bachschutt bezeichnet werden 
muß, durch Fossilbeleg als zum Pleistozän gehörig erkannt werden 
konnte. Der Stoßzahn ist in der Geol.-paläont. Sammlung des Natur
historischen Museums in Wien aufbewahrt. 
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